Nr. 31. i 
vermischtes. 


Das klaſſiſche Land des Eis ſports iſt 
Holland. Wir leſen darüber in der „Nat.⸗ 
Ztg. Während der Eislauf, ſoweit er nicht eben 
dem Bedürfniſſe diente, als Vergnügen faſt überall 
der Jugend überlaſſen blieb, zeigen uns bereits die 
Bilder der holländiſchen Meiſter aus dem ſiebzehnten 
Jahrhundert das allgemeinſte und fröhlichſte Leben 
auf dem Eiſe. Alt und Jung, Hoch und Niedrig, 
Männlein und Weiblein tummeln ſich da auf der 
glatten Fläche und erſt im achzehnten Jahrhundert 
iſt auch in Holland der Eislauf zeitweilig zu 
einem Bauernſport herabgeſunken. Die Holländer 
haben zuerſt den ſtählernen Schlittſchuh erfunden, 
ſie haben zuerſt Bogen geſchlagen und damit die 
alleinige und entſcheldende Grundlage des Kunſt⸗ 
laufs geſchaffen. Dies Land mit ſeinen meilenweit 
ſich hinziehenden Kanälen und ſeinen Seeen bot 
dem Eisläufer das günſtigſte Terrain; es bedurfte 
aber auch dieſer Kunſt, da im Winter ſonſt aller 
Verkehr unterbunden war. Daher kommt es, daß 
man in Holland ſein Augenmerk vor Allem auf 
den Schnelllauf gerichtet hat; nach dieſem Zweck 
iſt der holländiſche Schlittſchuh gebildet, und es 
haben es holländiſche Läufer ſoweit gebracht, daß 
ſie hundertzehn Meter in dreizehn Sekunden zurück⸗ 
legten. Dort bildet das Eis im Winter oft wochen⸗ 
lang einen wichtigen Verkehrsweg, und oft ſieht 
man beſonders in Friesland, die Bäuerin mit ihrem 
Korbe auf dem Kopfe und vielleicht gar noch dem 
Kinde auf dem Rücken über das Eis zu Markte 
fahren. Der frieſiſche Bauer, ſonſt ſchwerfällig 
und plump, wird beweglich und gewandt, wenn er 
auf ſeinen Kanälen dahingleitet; kein Wunder — 
werden die Frieſen doch von Kind auf im Gebrauch 
des Schlittſchuhs unterrichtet. In Friesland haben 
ſich auch bis zum heutigen Tag noch die ſeit Alters 
üblichen Wettfahrten auf dem Eiſe erhalten, wobei 
es nur auf die Erreichung der größten Geſchwindigkeit 
ankommt; danach iſt auch das Coſtüm gewählt; 
die Männer erſcheinen in wollenem Hemd, Knie⸗ 
hoſen und Strümpfen, die Mädchen aber in kurzen 
Unterröcken. 

Redeblüthenaus der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer hat ein Leſer der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ geſammelt. So 
behauptete z. B. ein Redner: „Bei E. liegt der 
Bahnkörper unbedingt am Bahngeleiſe“ und ein 
anderer meinte, „der geehrte Herr Vorredner habe 
ſich ſinnreich über den Thelephonanſchluß auf dem 
Lande ausgebreitet“. Von einem dritten wurden 
die Gieſinger Bahndämme als „unſchöne Zierde“ 
der Münchener Stadt bezeichnet und die tiefſinnige 
Frage aufgeworfen, ob „das Viadukt“ ſchöner ſei, 
wenn es anders geſtaltet würde?! Wie weit eine 
abergläubiſche Furcht vor den Maſch inen führen 
—— EEE FEDER 


Neue Moden. 


Wien. — Man hält hier an der engen 
Kleiderform, wenn ſchon keineswegs an der 
engen Schnittweiſe noch immer feſt. Die vielen 
Falten und Fältchen der Rockform, beſonders die 
reichen Tollfalten der Hinterbahn, erſcheinen häufig 
ſorgfältig feſtgenäht oder niedergeſteppt. An jenen 
Modellen mit rückwärts frei ausfallenden Falten 
werden dieſe als loſe Bahn in Art der Watteau⸗ 
Falten, doch nur vom Rockbund ausgehend, ge⸗ 
arbeitet, und darunter liegt ein ganz enganliegen⸗ 
der, durch Gummiband noch feſter als bisher an⸗ 
ſchließender Rock. Die untere Weite wird durch 
dieſe eingelegten Falten außerordentlich erhöht. 

; Für das Frühjahr bleibt 
dasengliſche Coſtüm oder 
Schneiderkleid mit Jäckchen 
und eleganter Unterblouſe an 
der Tagesordnung, nur daß 
es vielfach in beſonders hellen 
und zarten Farben hergeſtellt 
wird. Das frühjahrliche 
Straßenbild ſoll außer dem 
hellen Grau und Drap, 
das natürlich beibe⸗ 
halten bleibt, auch alle 
die anderen zarten Pa⸗ 
ſtell⸗Farben aufweiſen, 
die in den feinſten Ton⸗ 
abſtufungen gefertigt 
werden. Man kann 
dabei den Grundſatz 
aufſtellen, daß die Form 
um ſo beſatzloſer ſein 
oll je auffälliger die 

TG Farbe iſt. So ſind 
7 engliſche Coſtüme aus 
Tuch in dem matten 
Chriſtmas⸗Roſe, der 
Haupt⸗Modefarbe des 
Augenblickes, und in 


kann, „die den Arbeiter um ſein Brod bringen“, 
zeigt die Ausführung eines Redners, der meinte: 
„Na warten Sie nur meine Herren, ler meinte 
damit die Agrarier), wenn einmal die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte mit der Maſchine gemacht 
werden, da wird es Ihnen noch ſchlechter gehen!“ 
Ganz recht hat aber derſelbe Redner, wenn er ſich 
über die „Schroffigkeit“ beklagt, mit der die 
Arbeiter im Hofbräuhauſe behandelt werden. Einmal 
meinte ein Abgeordneter, der Soldatenſtand ſei von 
allen Ständen, die der Abgeordnete zu vertreten 
habe, „der allerſchwerſte Stand“. Ein anderer 
meinte, das Wort „Bauernrammel“ ſei, aus dem 
Munde eines Unteroffiziers kommend, wohl kaum 
eine Beleidigung, höchſtens eine „einſeitige 
Schmeichelei“. Ein junger geiſtlicher Herr, der 
erſt neu in die Kammer gewählt worden, 
entrüſtete ſich über das tiefe moraliſche Niveau, 
das beſonders beim „männlichen Militär“ mitunter 
getroffen werde, während ein „Freund des Mili⸗ 
tärs“ von der großen Freude ſprach, die eine 
Einquartierung ins Dorf bringe. Alles giebt ſich 
da Mühe, die Soldaten möglichſt gut zu „be⸗ 
wirthſchaften“. Das geht jetzt auf dem Lande auch 
viel beſſer als früher; denn einer der Herren er⸗ 
zählte erſt dieſer Tage, der Flaſchenbierhandel der 
Stadtbrauereien ſchädige den Landbrauer; denn 
was wolle der infolge der Konkurrenz anfangen? 
„Es bleibt ihm nichts übrig, als gutes Bier zu 
brauen.“ Die Soldaten können dann mit ihrer 
„Bewirthſchaftung“ doch wohl zufrieden ſein! 
Das gefoppte Miniſterium. Aus 
London wird berichtet: Ein Schulknabe in Nort⸗ 
hampton hat dem Ackerbauminiſterium eine Zeit 
lang viel zu ſchaffen gegeben. Der Junge hatte 
geleſen, daß das Ackerbauamt gerne bereit ſei, 
Allen, die darum anſuchen, Schriften über die Be⸗ 
handlung von Inſektenſeuchen portofrei zuzuſchicken. 
Er erſuchte um Zuſendung der Schriften und er⸗ 
hielt nach einiger Zeit in der That unter ſeinem 
Namen eine dicke Zuſchrift mit dem Siegel des 
Miniſteriums, welche die gewünſchten Schriften 
enthielt. Hocherfreut theilte er das ſeinen Schul⸗ 
kameraden mit, die nun ihrerſeits auch nichts 
Eiligeres zu thun hatten, als das Miniſterium um 
nähere Informationen über die Behandlung der 
Inſektenſeuche anzugehen. Die Sache ging von 
einer Schule zur andern, und bald ſah ſich jeder 
zweite Schulknabe im Beſißze eines von der Re⸗ 
gierung geſtempelten Couverts. Das Ackerbau⸗ 
miniſterium that ſein Aeußerſtes, um der geſteiger⸗ 
ten Anfrage genügen zu können, und ſandte 
ſchließlich einen eigenen Beamten nach Northamp⸗ 
ton, um den beſonderen Charakter der Seuche, die 
ſich ſo rapid auszubreiten ſchien, zu erforſchen. 
Im Miniſterium ſoll man ſehr gelacht haben, als 
man erfuhr, wie viele Beamte durch die Idee 
— . — 


zartem Hellblau ganz promenadenfähig. Um dieſe 
beiden allzu jugendlichen Farben der Mehrzahl zu” 
gänglicher zu machen, ſtellt man ſie mit mehr oder 
weniger lichtem Grau zuſammen. Graue Tuchkleider 
mit durchbrochener Stickerei werden blau oder roſa 
unterlegt, ebenſo die Spitzen⸗Plaſtrons und Unter⸗ 
blouſen zu Jückchen⸗Coſtümen. Eine ſehr graciöſe, 
zum Frühjahr zu allgemeinſter Geltung gelangen de 
Form iſt der bereits an dieſer Stelle erwähnte 
breite Mieder gür⸗ 
tel mit hellem Blou⸗ 
ſentheil und darüber⸗ 
fallendem, ganz kur⸗ 
zem und offenem 
RN Bolero-Jäckchen. 
j Der Bolero, weit ent⸗ 
fernt, an Geltung 
einzubüßen, dürfte im 
Gegentheil ſogar die 
allgemeine Form der 
leichten Ueberjacke für 
Frühjahr und Som⸗ 
mer werden. Sind 
Jäckchen über den 
Taillenſchluß reichend 
gefertigt, ſo zeigen ſie 
doch meiſt nur 
ganz ſchmale Za⸗ 
cken und Patten, 
die man kaum 


% ein Schößche 
ee = Nor 
4 eee ann. Dieſe 
u cSchoß⸗ 
= N Jack en ſind 
EN ſtets anlie⸗ 


gend in der Taille geſchnitten, und bei allen Ver⸗ 
ſchlüſſen wird darauf Rückſicht genommen, daß die 
Jacken weit geöffnet getragen werden können. 
Hierfür reichen die Beſätze immer weit über 
die Innenſeite des Vordertheils und zwar iſt dieſe 
Ausſtattung um ſo reicher, je einfacher die Form 
erſcheint. Ueberhaupt iſt die Ausſtattung 


Mittwoch, den 7 


R Februar 


eines kleinen Knaben an der Naſe herumgeführt 
worden waren. 

Hungersnoth herrſcht in einigen Kreiſen 
Südbulgarlens infolge der vorjährigen Mißernte. 
Am größten iſt das Elend in dem Kreiſe Haskowo, 
zu dem unter Anderem das Städtchen Harmanli 
gehört. In den letzten Wochen hat ſich die dor⸗ 
tige Bevölkerung vornehmlich von Eicheln und 
wilden Kaſtanien genährt. Jetzt ſind aber auch 
dieſe „Nahrungsmittel“ bereits ausgegangen. Die 
bulgariſchen Behörden haben ſich bis her um dieſe 
Zuſtände wenig gekümmert. 

Agnes Sorma trat an einem der letzten 
Abende im Hoftheater zu Stuttgart als 
„Nora“ auf und erhielt nach der Vorſtellung vom 
König von Württemberg die große goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, die ihr der König 
überreichte. Am Abend vorher war der Künſtlerin 
in Karlsruhe gleichfalls die große goldene 
Medaille vom Großherzog von Baden verliehen 
worden. i 

Jetzt iſt auch ein Bibel⸗Truſt in 
Nordamerika entſtanden. Die Verleger der Bibel 
und der Oxfordausgaben haben, wie aus New⸗ 
Pork berichtet wird, ſoeben einen Ring gebildet 
und eine Preiserhöhung von 15 bis 20 Procent 
ſteht in Ausſicht. 


— 
Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Montag, den 5. Februa 19 0. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 729 —761 Gr. 137 bis 
14 


9 M. bez. 
inländiſch bunt 676— 744 Gr. 115—138 M. bez. 
inländiſch roth 718742 Gr. 126—137 . bez. 22 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. 
inländiſch grobkörnig 685—720 Gr. 134 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 618—680 Gr. 114-130 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr 
inländiſche weiße 120 M. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländifche 100 — 118 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 110—118 M., 
Rübſen per Tonne von 1000 Kifogr. 
inländiſch Winter⸗ 203 M. 
Kleie per 50 Klg. Weizen: 3,90 — 4,3) M., Roggen⸗ 
3,97½— 4,20 Mt. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz rnhig. Rendement 
88%, Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 9,70 Mk. 
incl. Sack bez., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7,52¼ Mk. incl. Sack bez; 

er Börſen⸗Vorſtand. 


aller eleganten Konfek⸗ 
tions = Stücke eine 
außerordentlich detaillirte; 
Capes, Mäntel und Jacken⸗ 
formen werden vor Allem 
d elegant durch die meiſter⸗ 
haft ovalen Abrundungen 
ihrer unteren Ränder, wo⸗ 
bei doch jede Monotonie 
vermieden iſt. 


dieſe Dinge unterrichten 
will, den verweiſen wir 
auf die bei Franz Lipper⸗ 
heide in Berlin ſeit 1865 
erſcheinende „Modenwelt“. 
Dieſes Blatt ſchreitet allen 
übrigen Moden⸗Zeitungen 
voran und nimmt in erſter 
Linie ſtets auf Selbſtan⸗ 
fertigung all' der verlocken⸗ 
den Modelle bei möglichſt geringen Koſten Rück⸗ 
ſicht, wie es ſich andererſeits fernhält von allem 
unangenehm Yuffallenden.) 

Die Blouſe ſpottet aller Angriffe; als 
„Panne “⸗Blouſe, aus dem glänzenden, kurzhaarigen 
Cylinderplüſch gleichen Namens, aus Spitzen und 
Tüllſtickerei, aus Säumchenſtoff mit Muſſelin 
Rüſchen, Spitzenkragen und Pelzbeſatz hat ſie ein 
vielleicht noch viel weiteres Terrain als jemals ge⸗ 
wonnen. Aus ſchuppenartig über einander liegenden, 
in Bogen oder Zacken ausgeſchnittenen Querſtreifen 
zuſammengeſetzt, die durch Vorſtoß und Stepp⸗ 
reihen noch kräftiger markirt werden, oder 
in der modernen grlechiſchen Form, auf den 
Achſeln ſchmal zuſammen genommen, mit abſtechen⸗ 
dem Büſtenthell in Guipure oder geſtepptem 
Sammet, ſind die Blouſen beſonders angenehm für 
jene Abendausgänge, wo man friſch und vortheil⸗ 
haft auszuſehen wünſcht, ohne doch große Toi⸗ 
lette zu machen; außerdem kann eine derartige 
Blouſe durch einen einfachen Tuchrock gleicher 
Farbe zu einem Coſtüm vervollſtändigt werden, 


(Zweites Blatt.) 


eitung 


1900. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
N Waarenmarkt. 
Bromberg, 5. Februar 1900. 

Weizen 136—144 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 120— 130 Mk., feuchte ab« 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120 — 130 Mark. 
feinſte, über Notiz. j 

Hafer 116—121 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Koche rbſen 
135 —145 Mk. 


Thorner Marttpreije vom Dienftag, 6. Februar. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 
A | ] 

Weizen 100 Kilo 13 40 14 20 
Roggen u er 12 — 12 70 
CCC 11 80112 50 
VVT 118012 30 
Stroh (Nicht). „ 3 801 4 — 
T..... ĩᷣͤ 5 — 6 | — 
Erbſen „ 115 —116— 
Kartoffeln 550 Kilo] 1 901 250 
Weizenmehl. „ n 
Roggenmehl rk; 1:7, — —1— — 
Brod 2,3 Kilo] — 501 — | — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 120 

2 (Bauchfl.77)))))) ri] 1 
Kelbfleiſt e 480 1 
Sachweinefleiſchc er „ 1 — 120 
Hammelfleiſgo⸗h „ 1)—1 110. 
Geräuderter Speck 1 40 >= = 
Schmalz 5 m 11401 —— 
Fro a 11601 — | — 
et ee ee 1 20 140 
C — 1 —— 
„JJV ( — —4—— 
He hte 133 — 801 1 — 
Darß Sega " — 601 —— 
Breſſen — 601 — 80. 
Barſche SEE er — 601 — 80 
Karasſ s a lee 10H 
Weißfiſche. 3 — 301 — 50. 
Puten 1 Stück 3 50 60 — 
Gänſe ale „ 
Enten Paar 4 —1 5 — 
Hühner, alte Stück 1 50 2 — 

„ junge. Paar | Inh 
Tauben = — 701 — 80 
Butter 1 Kilo] 1 601 2 40 
Eier Schock | 3 20 3 60 
ET 1 Liter 12 
Ka EB „ — 23 — 25 
. 2 1 201 — — 

7 (denat. ) „ — 351 —— 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 —00 Pfg. 
Blumenkohl pro Kopf 10—40 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf - 
5 15 2fg, Weißkohl pro Kopf 5.20 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 8—25 Pfg., Salat pro Köpfchen 00—00 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25--30 Pfg., Peterſilie pro Pack 5 
Pfg., Schnittlauch pro Bund 00—00 Pfg., Zwiebeln pro 
Kilo 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10 Pig, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pig, Rettig pro Stück 00—00 Pfg. 
Meerrettig pro Stange 20—25 Pfg., Radieschen pro Bund 
00-00 Pfg., Aepfel pro Pfd. 10—30 Pfg., Birnen pro 
Pfd. 00 —00 Pig., geſchlachtete Gänſe Stück 00 — 0 Mk. 
ſchlachtete Enten Stück 0,00 —0,00 Mark Haſen Stück 2,50 
M., Heringe pro Kilo 30 Pfg. 


— er 
das den Anforderungen auch der äußerſten Eleganz 
entſpricht. Wenn unſere Zeit überall der prakti⸗ 


ſchen Vernunft huldigt und allen Zwang verwirft, 
ſo muß man geſtehen, daß auch die Mode conſe⸗ 
quent an allem feſthält, was als wahrhaft ver⸗ 
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(Wer ſich genauer über 7 


nünftig und zweckmäßig ſich erweiſt: Daher das 
Abweiſen aller unpraktiſchen Modeformen wie das 
Prinzeßkleid, die Polonaiſe und dergleichen, die 
heute faſt als abgethan gelten dürfen, ohne in 
Wien eigentlich ſo recht geſehen worden zu ſein. 
Man ſtellt ſich hier weit mehr als anderswo auf 
den Standpunkt, nur das zu tragen, was gut 
kleidet und dabei zweckmäßig iſt; — die impor⸗ 
tirten, komplicirten Modelle gelten faſt für unver⸗ 
käuflich, und vielleicht iſt dieſe ſelbſtſtändige Haltung 
der Grund, warum die Wienerin für gut gekleidet 
gilt. Sie unterwirft ſich geduldig einem leiſen Zwang, 
wenn ſie dadurch tadelloſen Sitz und eleganten An⸗ 
ſchluß ihrer Kleidungsſtücke erreicht. Wer ſich aber einer 
kleinen Unbequemlichkeit nicht unterziehen will, ver⸗ 
zichte lieber ganz auf denmodernen Stehkragen, die 
Paſſentaille und den langen Aermel, — das muß 
alles knapp ſitzen um elegant zu ſein. N. Br. 


„ 
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Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 
iſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen 
utzung insbeſondere Seitens des Hand⸗ 

werker⸗ und des Arbeiter⸗Stanb ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Beitichriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem bliothekar nicht 
persönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Haltihein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
meinnützige Einricheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſe 
Hospitalſlraße Nr. 6 (gegenüber der Ja ⸗ 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittaas von 11½ bis 12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Ok ober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt gehörigen 
olzlagerplatzes am Weichſeluſer oberhalb des 
errari'ihen Holzplatzes bis zu den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 m und einer Breite von 14 m 
— 846 Om groß auf die Zeit vom 1. April 
1900 bis dahin 1901 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme mündlicher 
Sebote auf 
Mittwoch, d. 14. Februar 1900, 
Mittags 12 ¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 
I 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polkterwaaren 
| ee g von | 


Franz Ärüger, | 
Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig, 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

Nach ausserhalb Franco-Lleſerung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. | 


ear. LySkowska, z 


Erste Masken- und Theater-Kos tüm - Fabrik und 
Verleih - Geschäft 


empfiehlt hiesigen und auswärtigen Vereinen zu Fest- Umzügen, Maskenbälleu und Theate r- 
Aufführungen geschmackvolle 


Garderoben, Waffen, Instrumente, Requisiten iti. 


zu civilen Preisen. 


zug” Teppiche und Tischdecken 
wege 10 MeAasn 


 Nervenleiden. 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigteit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchm äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir 2 dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
„B. F. Rosenthal, 

Specialbehandlung ner vöſer Leiden 


egen 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Burau 1 zur Einſicht aus 
Thorn, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Jedes Costüm wird nach Angabe und Zeichnungen in kürzester Zeit angefertigt. 


3 Munchen, Bavariaring 33. 2 
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3 2 Maſſiv eichene < C lle Kleinen Warum ‚sterben 

200 . 2. . t im biü 

5 5 Stabparkettböden S Anzeigen) nin 5 f. 

f 8 l 2 eren Aufgeber unbekannt blei- en f unten, eln im l 

8 = beiter und haltbarſter Fußboden, 4 5 e e eee Frauen „ erkeit. 68825 f 
2 ſowie alle “u Stellengesuchen u. Angeboten Mälcheistyemnors. ar he 
1 cgemuſterten Parketts 2 An-_und Verkaufen Männer Lungenleiden 

Vielseitig. 2 liefern als Spezialitäten billigſt 8 Vermiethungen bewährten Jssleib’s 


2 
55 


{ 
x 


2 


f 1 1 1E Verpachtungen Katarr — f 
Singer bi. Hahn. At, zes f fg Danziger Parkett» und Holz⸗Juduſtrie ?? | |, e 


5 35 2 > 1 A. Koczwara, Eliſabethſtr., C. Majer 
8 8 A. Schönicke à Co., Danzig. iberninmt unter urengserDie  \Rireitete- . As teten. Weeitefte, 
Reparaturen in eigener Werkstatt. — für die betreffenden Zwecke je- H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co. 
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2 7 3 Ep. weils ae Fe Beeitefiv, tr.. 
KONCRO TR die Centrnd -Enpediti 
x vo G. E. Baubed Co) Für Rettung von Crunkſucht. 


Kr 


A verſend. Anweiſung nach 2 jähriger ap⸗ 
Die unter Chiffre G. L. Daube 5 probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
. 1 & Co. einlaufenden Offertbriefe kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
En *.. werden am Tage des Eingangs wiſſen, zu vollziehen, kleine Berufs 
N * den Inserenten zugesandt. ſtörung. e Briefen find 50 Pfg. 

BE Bureau in Berlin: | in Briefmarken beizufügen. Man adreifiere : 
Leipzigerstrasse 26. | Privat-Anstaält Villa Christina bei 

...... Säckingen, Baden. 


Bd. Heymann Mocker 
Wuagenfabrik 


oſſerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungs geſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 $. Größter 
er x Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten 4 25 Pf., oder 
eröffnet den Jahrgang 1900 22 Expl. dauerhaft gebunden & 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin G 14, Annenſtr. 29. 


ählend { ken: a 2 2 
mit den beiden hervorragenden s en Wer 8 Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel 
„Im Wasser Win kel ift wegen feines hohen Gehaltes en Nährſtoffen, die dem Aufbau des Körpers, der Stählung 


8 der Muskeln, dem Erſatz der Kräfte, der Stärkung der Schwachen und Kranken dienen, 
wegen ſeiner leichten Verdaulichkeit, wegen ſeiner verhältnißmäßigen Ailigkeit der 

U. Heimburg eg 

„Der Schutzengel“ Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Zucker. 
Vom 1. Oktober 1899 ab 


Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN ; 
Ausverkauf von Paul He Se. SS Staötbabznho f.. * 
N = n 
meines Tapiſſerie⸗ und Kurz: Culmees-(Culm)-Graudenz-Marlenburg. Marienburg- @raudenz- (Culm) - Culmsee. 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 1 Mark 75 Pf. Perſonenzug 5 ur st. 3 1044 Bon Pease 90 8 f m 1107 G 
i en und Postämter. erſonenzug (2.—4. Kl.) . . 1% ormitt. erſonenzug (2.— 4. Kl.) . . 11, ormit 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen un 8 zone 85 a 4 ) 200 Mag en „ 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 5.51 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 
Sohönsee - Arlesen - Ot. Eylau -Insterburg. | Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Sohönsee. 
Perſonenzug (1.—3. Kl.). 6.44 Morgs. erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 


waarenlagers 
zu billigen Preiſen. ex 
Die Ladeneinrichtung iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


2 5 . i Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 19.38 Bormtt. 4 (1.—4. Kl) .. 9.36 Vorm. 
ug (1.—4. Kl). 2.02 Nachm. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11. mit. 
J. Petersilge. Gothaer Lebensversicherungsbann e , Haan | Keen 1-4 80): 1,23 Bor 
Verficherungsbeitand am 1. Dezember 1899: 270% Millionen Mark. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. ! Schnellzug (1.—3. Kl.) . 10,19 Nachts. 
Bankfonds: Be % 8 249°), Millionen Mark.  Hauptdahnko f. AR 
W un Sehe „ a 138 |, ber Jahres-Rormalprämie, — Rad, 2 — 
Mein reich iluſtrirtes e nach dem Alter der erung. Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
au t- Samen: und Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 Berjonensus IE fl) .. 11.40 une, | Shmelms 1-73 Et ee merge 
pt: Se e een Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. ns 1.—4. Kl.) .. 3.28 Na 0 el — 5 Big = 855 in Vormitt. 
. — — onenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl. .. 045 Abends. 
Pflanzen: chnellzug (1.—3. Kl.) . . . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 


Ottlotsohin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohln. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. g (4. —3. Kl.). 4.30 Morgs. 


Aachener Badeofen 


verzeichniss für 1900 


Se 2 Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.44 Vormitt. 
— Ba — D. R. P. Ueber 50 Be ee Gemiſchter du (1.—4. Kl.) 11.46 Mittags. * — ter Zug x 15 4.56 N 
iſt erſchienen und ſteht Intereſſenten koſtenlos In 5 Minuten ein warmes Bad! X Original Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.22 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10,09 Kan. 


und franko zu Dienften. D. R.-P. 


„ce Houben’s Gasöfen 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneldemühl-Bro 2 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. Schnellzug (1.—3. 


Al) . . 6.03 Norge 
Hermann Galle, G. Houb r = onenzug 1 = , 2 zn se RE es Borat 
8 G. N N 5 5 erſonenzug (1.—4. Kl.) . . II. . erſonen „Brombg) 1 achm. 
Quedlinburg a. H. 4 ou * achen | Per 7 (—. Kl.) .. 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. 2 .. 5.20 Nachm. 
Wohnung, We Deu Wieberverkänfer an falt allen Pläten. , e (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. 5 . 1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 
Stube u. Küche Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. | WE Vertreter: Robert TUR. BE chnellzug (1.—3 Kl.) .. 11.00 Nachts. urchgangszug (1.—3. K.) . 1.04 Nachts. 
—— ——— ——— — — 


„ 


